Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


N | Ausgabe 
Äglic 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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—— 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenſtr. 1. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
5 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


IX. Jahrg. 
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Für den Monat Dezember foftet die 
a „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Püntagsblatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
mumtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
b Md wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


. Die Repräſentationswuth. 
f Es iſt eine knappe Zeit und in allen Klaſſen der Geſell⸗ 
hn geht es etwas ſparſamer her, als noch vor einigen 
del an. Dennoch iſt leider unzweifelhaft, daß auch jetzt noch 
Ain oßenthum und Prunkſucht zum Ausdruck kommt, und das 
Ihe 7 volksvergiftend in Zeiten, wo die Brottheuerung und Ars 
dh oſigkeit die Lage der Armen noch ſchwerer macht als ſonſt. 
Bender Mahnruf, der in wirthſchaftlich günſtigerer Zeit an 
tee Geſellſchaft gerichtet wurde, erſcheint uns daher heute fo 
eherzigenswerth: 
N arum geben die Leute Geld aus? Warum reifen fie 
5 Bäder, veranſtalten Bälle, warum gehen ſie, wenn ſie das 
beer beſuchen, nur auf die theuerſten Plätze? Alles nur der 
Reinen Menſchen wegen. Man muß repräſentiren, muß mehr 
nen, als man iſt. 
alas Wort Repräſentation umſchließt ein großes Stück 
iel er Frage. Man muß einem größeren Vereine beitreten, der 
4 Geld koſtet, man muß den Subſkriptionsball mitmachen, 
dera muß bei allen größeren Konzerten oder anderen feſtlichen 
R Ntaltungen zu finden fein, das gehört alles zur leidigen 
käͤſentation. 
Borg a bemüht man fih nun mit allen Kräften, der ſozialen 
y 1 ſteuern und geht nicht an die Urſache des Uebels, die 
N ſentation. Ein Uebel wird nur gründlich befeitigt, wenn 
ee Urſachen hinwegſchafft. Die Urſachen der allgemeinen 
ncht liedenheit ſind erkannt: geſteigerte Lebensbedürfniſſe bei 
boch n eben ſolchem Maße geſteigerten Mitteln, Genußſucht und 
die Neunches andere. Ja: und noch manches andere, vor allem 
epräſentation. 
fe „Wenn der Staat bei gewiſſen Gelegenheiten ſeine Macht, 
fler tellung, ſeine geſammte Bedeutung in beſonderer und 
der Weiſe zur Anſchauung bringen will, ſo iſt dies noth⸗ 
desen und nützlich. Eben ſo verhält es ſich mit großen Gemein⸗ 
N di und Inſtituten von beſonderer Bedeutung. Trotzdem aber 
e Zahl der Perſonen, welche eine wirkliche Verpflichtung 
Iap epräfentiren haben, eine beſchränkte. Was will aber heutzu⸗ 
nicht alles repräſentiren! 
Es giebt Orte, die gewähren den Lehrern ihrer Volks⸗ 
N ein Anfangsgehalt von 1500 Mark, den Direktoren 
do eines von 4500 Mark; denn die müſſen ja repräſen⸗ 
4 Jacht Was aber will man denn eigentlich repräſentiren? Die 
| 2 des Staates? Das Anſehen der Stadt? Die Würde 
top; mies? — So lange im Orte, im Bezirke, in der 
Vale uz noch höhere Beamte ihres Dienftzweiges find, haben 
eine die Pflicht des Repräſentirens, nicht ſie. Es iſt 
ew beklagenswerthe Zeiterſcheinung, die Repräſenta⸗ 


Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
— — (Nachdruck verboten.) 


ku 
en 


q N (6. Fortſetzung.) 
daß j' lerdings, weit mehr als Du ahnſt! Glaubſt Du vielleicht, 
t beſondere Sympathie für die Baronin Flechſen habe? 
| fat veifte nicht, daß ſich unſere Charaktere bei näherer Bekannt: 
abſtoßen müſſen!“ 
die „Dennoch ſoll ich ſie heirathen! Wunderbar! Du weißt doch, 
U übereinſtimmen ...“ — | 
Eng,” eben deshalb! — Du brauchſt eine reiche Frau, wie ich 
reichen Mann!“ 
„Allerdings tu 
denn Auch wird Euer Verhältniß nichts zu wünſchen übrig laſſen, 
wacht ich die Baronin liebt und zum Herrn ihres Vermögens 
eden hre Ehe mit dem erſten Gatten iſt ja wohl ganz zu⸗ 
Wegenheil nd verlaufen? Wenigſtens hörte ich niemals vom 


aht verſchuldeter 


— 


Kavalier war er ihr zu großem Danke 
echſe Was mich betrifft, nun ich könnte die Baronin 

Wen Sac bewundern. Aber — heirathen? Das iſt eine 

N ache “ 

2 deute, du biſt verliebt in die kleine Velten! Sie iſt Deine 
nantsſchwärmerei ..“ 

” Öglich I" 

„Jrtebos, hat Maler Freſenius angenommen?“ 


| RI fand vor ein paar Tagen ſeine Karte. Vermuthlich 
llelben wieder hier geweſen, mit der Abſicht zum Thee zu 


„itehrt er ſo intim mit Dir?“ 
mgelad ir ſcheint, er wird modern werden, darum hatte ich ihn 
die eren,“ wich Paula aus. „Du kannteſt ihn früher ſchon, 
. geſagt hat?“ 
„Er ſteht als Reſervelieutenant bei meinem Regiment.“ 


8 


Und wenn das Repräſentiten ſich nur erſtreckte auf die 
Theilnahme an der Geburtstagsfeier des Kaiſers und des Landes⸗ 
herrn und an nationalen Feſttagen! Aber nein, es muß mehr 
repräſentirt werden! Es iſt eine Zeitkrankheit, die unſer ganzes 
Familien⸗ und geſelliges Leben beherrſcht. Man muß ein großes 
Haus machen der anderen Menſchen wegen. Familie X. giebt 
eine Geſellſchaft von dreißig Perſonen, da will es denn 
die Repräſentation, daß Familie Z. eine Geſellſchaft von 
vierzig Perſonen veranſtaltet, denn Herr 3. hat eine höhere 
ſoziale Stellung als X. 

Wie ſchwer darunter Wohlſtand, Familienglück und Seelen— 
frieden leiden, läßt ſich nicht ſagen; welche Entbehrungen da 
im geheimen ertragen werden müſſen, läßt ſich nicht ahnen. 
Gar oft weint daheim die Mutter in ſtiller Kammer heiße 
Thränen, während der Vater draußen glanzvoll „repräjentirt.“ 
Gar oft ſitzt die greife Mutter bei der Lampe Schein und 
verdient bei mühſamer Näharbeit etliche Groſchen, damit der 
Sohn, der Primaner eines Gymnafiums, nur ja den Schüler: 
ball ſtandesgemäß mitmachen kann, denn auch er muß ſchon re— 
präſentiren. 

So verfolgt das Wahnbild „Repräſentation“ alle Men⸗ 
ſchenklaſſen, und wer ſich von demſelben unterwerfen läßt, 
wer ſich zum Sklaven der Repräſentationspflichten machen 
läßt, der iſt auf dem beſten Wege, ſeine ſoziale Lage zu 
untergraben. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die „Allg. R.⸗Korreſp.“ hatte die friedliche Anſprache 
des Kaiſers bei der Truppen-Vereidigung mit der 
vorausgegangenen Audienz für Herrn von Giers zuſammen⸗ 
gebracht und als ein Echo derſelben dargeſtellt. In der „N. A. 
Ztg.“ wird das zurückgewieſen und als eine „phänomenale 
Kühnheit des von ruſſiſchen Erwägungen inſpirirten Organs“ 
bezeichnet. Wie der „Rchsb.“ hört, hat der Kaiſer die Soldaten 
ermahnt, ihren Muth und ihre Tapferkeit zunächſt vor allem in 
der Zurückweiſung ſittlicher Gefahren und Verſuchungen zu er⸗ 
weiſen, welche ihnen in der Großſtadt vielleicht nahe träten, 
ſie ſollten immer deſſen eingedenk ſein, was ſie zu Hauſe in 
Kirche und Schule gelernt haben, als Chriſten und gute 
Söhne ihrer Eltern leben und nichts thun, womit ſie nicht 
ihren Müttern unter die Augen treten könnten. Die Anz 
ſprache ſoll einen tiefgehenden Eindruck auf die Soldaten 
gemacht haben. 

Der Wortlaut des Urtheils, das der Abg. Liebknecht 
in der ſächſiſchen Kammer über den Setzerſtreik 
abgegeben hat, iſt Gegenſtand einer lebhaften Fehde zwiſchen der 


-ordnungsparteilihen und ſozialiſtiſchen Preſſe geworden; dieſe 


und mit ihr Herr Liebknecht ſelbſt bezeichnet es als erlogen, daß 
er den Streik eine „Dummheit“ genannt habe. Das „Leipz. 
Tagebl.“ verweiſt jetzt auf den amtlichen Bericht, den das 
„Dresd. Journ.“ über die Rede Liebknechts gebracht hat. Nach 
jenem Bericht ſagte Liebknecht folgendes: „Es ſei nicht richtig, 
daß die Buchdrucker von anderer Seite gereizt und zur Arbeits— 
einſtellung veranlaßt worden ſeien, im Gegentheil ſei die Sozial— 
demokratie gegen dieſen Streik geweſen. (Heiterkeit.) Meine 


„Sein entzückendes Bild in der Kunſtausſtellung wird ihn 
bald berühmt machen. Das Geſellſchaftsleben iſt im Grunde 
genommen ſo öde und langweilig, daß jedermann für eine An⸗ 
regung dankbar iſt — einerlei, ob es ein wirklicher Kunſtgenuß 
oder eine Morithat ...“ 

„Wie modern peſſimiſtiſch Du biſt!“ 

„Zweifelſt Du an der Wahrheit meiner Worte? 
Herr Banquier Franz nebſt Sohn!“ 

Die Geſchwiſter gingen den beiden eintretenden Herren ent— 
gegen. Die Begrüßung war ſalonmäßig, zeigte aber doch ein 
gegenſeitiges Intereſſe, beſonders von Seiten des Herrn Arthur 
Franz. Paula war gleichfalls die Liebenswürdigkeit ſelbſt, während 
ſich der junge Offizier, trotz aller Höflichkeit, doch etwas reſervirt 
zeigte. Herrn Banquier Franz senior merkte man den Parvenu 
an, während der Sohn einen durchaus angenehmen Eindruck 
machte. Keine ſchwere, goldſtrotzende Uhrkette, kein Diamantring 
am Finger waren an feiner Perſon zu bemerken, auch die Ge- 
ſchmeidigkeit und Glätte fehlte ihm, die ſeinen Vater auszeichnete. 
Dazu ſchien ihn Paulas Anblick und Grazie zu verblenden und 
zu verwirren. Die Worte, die er zu ihr ſprach, und die eine 
einfache Aufforderung zum Tanze enthalten ſollten, wurden durch 
ſeine entzückenden Blicke zu ebenſoviel Huldigungen. 


Die Gäſte kamen jetzt ſchaarenweiſe, das Elternpaar am 
Eingang des Saales und das Geſchwiſterpaar hatten vollauf zu 
thun, um die Honneurs ihres Hauſes gebührend zu machen. 
Doch ſtimmte alles vortrefflich, der Takt und die Weltgewandtheit 
der freiherrlichen Familie ſchienen vollkommen, ſchon nach Verlauf 
der erſten halben Stunde ſchien ſich jedermann behaglich zu 
fühlen, trotzdem man ſich dem Schluß der Saiſon zu nähern 
anfing und darum eine gewiſſe Geſellſchaftsmüdigkeit bereits 
Raum zu gewinnen anfing. Nachdem Axel und Paula das 
Elternpaar eingehend und paſſend in ſeinen wirthlichen Pflichten 
unterſtützt hatten, fingen fie an, ihren eigenen Intereſſen nach⸗ 
zugehen. Lieutenant von Horſten hatte ſich vorgenommen, Frau 
von Flechſen „ſchneidig“ den Hof zu machen, wenn auch nur 


.. Ah, 


Herren, wenn Sie darüber lachen, ſo verſtehen Sie die Arbei⸗ 
terbewegung nicht. In vielen Fällen habe die Sozialdemokratie 
alles aufgeboten, um Konflikt zu verhindern. In jetziger Zeit 
die Arbeiter zur Arbeitseinſtellung zu veranlaſſen, ſei eine Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit, zum mindeſten aber eine große Dummheit, 
welche man ſeiner Partei nicht zutrauen ſolle.“ — Falls dieſe 
Wiedergabe der Rede Liebknechts finngetreu iſt, ſo würde der 
Streit beendigt ſein, allerdings nicht zu Gunſten der über 
„ſchuftige und ſchamloſe Lügen“ entrüſteten ſozialdemokratiſchen 
Preſſe. Uebrigens beſtätigt die Aeußerung Liebknechts nur unſere 
Behauptung, daß die ſozialdemokratiſchen Führer einen Einfluß 
auf die Buchdrucker⸗Gehilfenſchaft weder beſitzen noch auszuüben 
im Stande ſind. Die Führer der Buchdruckergehilfen glauben 
den ſozialdemokratiſchen Größen überlegen zu ſein und ſind zum 
Theil vielmehr von „reaktionären“ als „ſozialdemokratiſchen“ 
Ideen erfüllt. Die Unterſtützung ihrer Beſtrebungen ſeitens der 
Sozialdemokratie iſt ihnen natürlich genehm. 

Ein mannhafter Vertheidiger der Börſe iſt kürz⸗ 
lich in dem kathederſozialiſtiſchen Profeſſor Cohn⸗Göttingen auf 
den Plan getreten. Wir behalten uns vor, auf die in der 
„Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten Ausführungen noch 
zurückzukommen, möchten aber zur Charakteriſirung des jüngſten 
Börſenfreundes darauf hinweiſen, daß Herr Cohn behauptet, die 
„gelegentlichen Preistreibereien an der Börſe ſeien nur Mani⸗ 
pulationen der einen Kreiſe der Spekulation gegen die anderen. 
Für die außerhalb der Spekulation ſtehenden Millionen des 
Volkes habe dieſer Kampf gar keine Bedeutung.“ Herr 
Profeſſor Cohn hat mit dieſem Ausſpruch zwar der freiſinnigen 
Preſſe große Freude gemacht; aber er ſcheint das Weſen der 
Spekulation doch abſolut nicht erkannt zu haben. Die Speku⸗ 
lanten treiben allerdings einander gegenſeitig; aber da ſie den 
großen Vorzug haben, die Preiſe an der Börſe endgiltig feſtzu⸗ 
ſetzen, fo iſt es doch ſchließlich immer das Publikum, welches — 
wenn durch die Spekulation die Getreide- und Brotpreiſe ver⸗ 
theuert werden — die Zeche bezahlt. Wir denken, Herr Cohn 
wird demnächſt Gelegenheit finden, ſich eines Beſſeren belehren 
zu laſſen. 

In der Plenarſitzung der ungariſchen Delegation 
am Donnerſtag wurde das Budget des Min iſteriums 
des Aeußeren genehmigt und dem von dem Ausſchuſſe bean⸗ 
tragten Ausdrucke des Vertrauens in die Politik des 
Miniſters des Auswärtigen zuſtimmt. In der Be⸗ 
gründungsrede führte der Referent Abg. Falk die allgemeinen 
Kriegsbeſorgniſſe auf die allſeitigen Rüſtungen zurück und ſtellte 
die rückhaltloſe Annahme der gegenwärtigen internationalen 
Rechtsordnung ſeitens Oeſterreich-Ungarns, ſowie den Entſchluß, 
dieſelbe gemeinſam mit den verbündeten Mächten zu vertheidigen, 
feſt. Apponyi erwähnte die Hungersnoth in Rußland, welchem 
Oeſterreich⸗Ungarn die gleiche Sympathie wie anderen Völkern 
entgegenbringe. Er erblicke ein erfreuliches Moment in der 
wachſenden Intimität der verbündeten Mächte. Unerfreuliche 
Momente ſeien die franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung, die fort 
ſchreitenden ruſſiſchen Rüſtungen und die noch fehlende Konſoli⸗ 
dirung Bulgariens. Koloman Tisza ſtimmte Apponyis Aeuße⸗ 
rungen betreffs der ruſſiſchen Hungersnoth zu und billigte 
Kalnokys Orientpolitik auch gegenüber Bulgarien. Der Refe⸗ 


ä— — — 


verſuchsweiſe. Der Rath Paulas in ſolchen Fällen war niemals 
zu verachten. Promenirend ſchritt er mit ſeiner Dame in der 
Tanzpauſe auf und ab. Auch war die Unterhaltung ziemlich 
lebhaft, was immerhin auf ein wärmeres Intereſſe Frau von 
Flechſens zeigte, da ſie, vielfach von Glücksjägern umſchwärmt, 
eine kühle, vornehme Zurückhaltung zu zeigen pflegte und aus 
ihrer beſcheidenen Reſerve nur dann heraustrat, wenn ſie ſich 
ſympathiſch angeregt fand. 

Paula hatte ſich in den kleinen Salon ihrer Mama ge: 
flüchtet und ſaß auf der Cauſeuſe des Schmollwinkels, während 
ihr letzter Tänzer, Maler Freſenius, ihr gegenüber auf einem 
Tabouret Platz genommen hatte. Bei ihrer elfenartigen Er⸗ 
ſcheinung erſchlen fie in ihrem Cröpekleid, blumenumwunden, 
wie 102 Fee. Die Maleraugen hingen entzückt an der Libellen⸗ 
geſtalt. 

„Wie iſt Ihnen eigentlich die Idee zu Ihrem bewunderten 
Bilde gekommen? 's iſt fo intereſſant, daß ich feine Entſtehung 
kennen lernen möchte,“ fragte ſie den Fächer zuklappend. 

„Die Idee zu meinem Bilde — woher ſie mir gekommen 
iſt?“ fragte Willibald Freſenius etwas überraſcht und nicht ohne 
Verlegenheit. 

„Iſt meine Frage indiskret? Pardon!“ 

„Keineswegs, Gnädigſte, aber ſchwer zu beantworten,“ ent⸗ 
gegnete der Maler vollſtändig geſammelt. 

„Wieſo?“ 

„Woher kommt der Blume die Kunſt zu blühen, dem Baume 
die Kraft Früchte zu tragen? Ich meine, beim Künſtler iſts kaum 
anders: nur iſt Blüte und Frucht beim vollkommenern Kunſt⸗ 


produkt vereinigt!“ ſagte Willibald Freſenius mit Künſtlerſtolz. 


„Jedenfalls iſt die Idee des Bildes „sub rosa“ genial, alle 
Kritiken ſtimmen darin überein. Dazu der liebliche Mädchenkopf! 
.. Beſaßen Sie ein Modell dazu?“ 

„Ein Modell? Nicht doch! Kaum —“ wich der Maler aus. 

„Woher auch ſolche Schönheit nehmen? Faſt könnt ich 
neidiſch auf Ihre Leinwand werden!“ (Fortſetzung folgt.) 
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rent Falk wies den Vorwurf Apponyis wegen einer allzu paſſiven 
Politik Oeſterreich⸗Ungarns zurück und erblickte in der bulgari⸗ 
ſchen Politik Kalnokys eine der geſchickteſten diplomatiſchen 


Aktionen. 

Der ruſſiſche Min iſter des Auswärtigen, Herr 
v. Giers, hat Berlin wieder verlaſſen und weilt zur Stunde 
wohl wieder auf heimatlichem Boden. Ob ſeine Anweſenheit in 
Berlin beſondere Folgen haben wird, möchten wir bezweifeln, 
eins aber geht aus dem Beſuche jedenfalls hernor, daß wir von 
einer augenblicklichen Gefahr nicht bedroht ſind; denn ſonſt 
würde der Beſuch ſicher nicht ſtattgefunden haben. Was die von 
Petersburg aus lancirten Nachrichten über ruſſiſche Annäherungs⸗ 
verſuche an Deutſchland betrifft, ſo ſteht man denſelben hier 
ſehr ſkeptiſch gegenüber und betrachtet dieſelben als einen Schach⸗ 
zug, bei dem man ſich der Erfahrung zu erinnern hat, die hier 
vor ſieben Wochen aus Anlaß der neuſten ruſſiſchen An⸗ 
leihe gemacht wurden. — In Petersburg findet die Reiſe nach 
Berlin immer größere Beachtung und es fehlt nicht an Aus⸗ 
laſſungen, welche derſelben beſondere Bedeutung beimeſſen. So 
wird der „Voſſ. Ztg.“ von dort gemeldet: „Die „Börſenztg.“, 
die in jüngſter Zeit wieder gut unterrichtet iſt, verſichert, zwiſchen 
Rußland und Deutſchland beſtänden nur zufällige Mißverſtändniſſe, 
hervorgerufen durch die franko⸗ruſſiſche Freundſchaft. Giers 
würde wohl dieſe Befürchtungen zerſtreut haben; Rußland liege 
es ferne, ein Werkzeug des franzöſiſchen Chauvinismus zu werden. 
Nicht das Bündniß mit Frankreich, ſondern die ruſſiſchen Intereſ⸗ 
ſen ſtehen im Vordergrunde der ruſſiſchen Politik. Statt nach 
Wien, mit dem Meinungsverſchiedenheiten prinzipiellen Charakters 
beſtehen, ging Giers nach Berlin, wo er ſtets Zuvorkommenheit 
und den Boden für Kompromiſſe ſinden kann, ſoweit ſolche der 
Würde Rußlands und ſeinen internationalen Beziehungen ent- 
ſprechen.“ — Daß Herr v. Giers hier den Boden für Kompro⸗ 
miſſe gefunden hat, möchten wir, ſo lange der Dreibund beſteht, 
bezweifeln. Was ſonſt aber für Gerüchte über die Reiſe des 
ruſſiſchen Staatsmannes in die Welt geſetzt werden, zeigt fol⸗ 
gende Londoner Meldung: „Nach einem Drahtbericht aus Petersburg 
war Giers ermächtigt, dem Kaiſer Wilhelm namens der fran⸗ 
zöſiſchen und der ruſſiſchen Regierung zu verfichern, die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Rußland und Frankreich habe durchaus 
nichts bedrohliches an ſich, ihr Zweck ſei lediglich die Aufrecht⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens.“ Nun wiſſen es wenigſtens 
die europäiſchen Völker, daß das ſeit Jahren rüſtende Rußland 
und das Elſaß⸗Lothringen zurückverlangende Frankreich ſich nur 
zum Schutze des Friedens verbunden haben, und dieſe Nach⸗ 
richt mußte Giers eigens dem deutſchen Kaiſer melden! Wer 
lacht da? 

Mit der Befeftigung der Südſeite Siziliens ſei⸗ 
tens Italiens ſcheint es jetzt Ernſt werden zu ſollen; die 
kürzliche Anweſenheit des Kriegsminiſters dortſelbſt wird mit der 
Befeſtigungsfrage in Verbindung gebracht. Schon ſeit langem 
iſt es kein Geheimniß mehr, daß von der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
marine die Eventualität einer Landung ſelbſt oſtafrikaniſcher 
Truppen in Sizilien von Biſerta aus ins Auge gefaßt iſt; von 
Biſerta, einer Stadt in Tunis am Mittelmeer, iſt Sizilien in 
einer Nacht zu erreichen und daher die Gefahr einer Ueberrumpe⸗ 
lung nahe. 

Der neue franzöfiihe Geſetzentwurf über die 
Spionage bedroht mit Todesſtrafe alle Militärs und Beamte, 
denen nachgewieſen wird, daß ſie den Spionen Beihilfe geleiſtet 
haben, ebenſo jede Perſon, welche vermummt unter falſchem 
Namen und falſchem Vorgeben in Feſtungen, Lager oder Kriegs⸗ 
ſchiffe eingedrungen iſt. Mit Zwangsarbeit beſtraft werden kann 
derjenige, der photographiſche Aufnahmen von Feſtungen ꝛc. ge⸗ 
macht hat, mit lebenslänglichem Gefängniß der, welcher zur 
Spionage auffordert. Die Journaliſten, welche Vertheidigungs⸗ 
geheimniſſe enthüllen, können bis zu fünf Jahren Gefängniß 
verurtheilt werden. 


Deutſcher Neichstag 
128. Sitzung vom 97. November 1891. 
Am Tiſche des Bundes raths: Reichskanzler v. Caprivi, Staats⸗ 
Kar Freiherr v. Maltzahn, Dr. v. Boetticher, Dr. von Stephan und 
ollmann. 
Auf der Tagesordnung: 1. Berathung des Reichshaushalts⸗Etats 
für 1892/93 in Verbindung mit dem Anleihegeſetz und dem Nachtrags⸗ 
etat für 1891/92, ferner 1. Berathung des Geſetzentwurfs über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete. 
— Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn giebt das 
übliche Finanzreſumee: Das Etatsjahr 1890/91 ſchloß für den Reichs⸗ 
haushalt mit einem Ueberſchuß von 15 Millionen, während den Einzel⸗ 
ſtaaten 80 Millionen mehr, als angeſetzt, überwieſen werden konnten. 
Das laufende Etatsjahr 1891/92 verſpricht zwar gleichfalls eine über den 
etatsmäßigen Anſchlag hinausgehende Ueberweiſung an die Bundesſtaaten, 
aber für die Reichskaſſe läßt es einen Jenn von 8 Millionen er⸗ 
warten. Die Mehrausgaben werden ein 15 ½ Millionen betragen, 
wovon der Haupttheil auf den Militäretat (vornehmlich infolge der 
Preisſteigerungen) entfällt. Bei dem neuen Etat für 1892/93 war die 
knappe 3 zu berückſichtigen, weshalb auch auf eine weſentliche 
Förderung der Beſoldungsaufbeſſerungen der Beamten verzichtet werden 
mußte. Die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten find um 19¾ Mill. 
höher eingeſtellt (während die Erhöhung der Matrikularbeiträge nur 5 
Millionen beträgt), aber das wirkliche Ergebniß wird ſich unter dem 
Einfluß der Handelsverträge, welche Ausfälle gerade bei den Einnahmen, 
die den Bundesſtaaten zufließen, zur Folge haben werden, anders ge⸗ 
ſtalten. Berückſichtigt konnten die Wirkungen der Handelsverträge bei 
der Aufſtellung des Etats nicht werden, weil der Etat auf Grund der 
beſtehenden geſetzlichen Lage aufgeſtellt werden mußte. Auch laſſen ſich 
die Ausfälle infolge der Handelsverträge zur Zeit noch nicht abſchätzen. 
Davon, daß bereits in den nächſten Monaten 200 Millionen Mark neue 
Anleihe auf den Markt geworfen werden ſollten, könne keine Rede ſein; 
5 Zt. habe die Reichsverwaltung noch ziemlich volle Kaſſen Ueber den 
ermin der Begebung und über den zu wählenden Typus (ob 3, 3½ 
oder 4⸗prozentig) ſei noch kein Beſchluß gefaßt. Jedenfalls würde aber 
auf eine Verpflichtung der Nichtkonvertirung nicht eingegangen werden. 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) macht für den Ernſt der gegenwärtigen 
Situation das Bismarck'ſche Syſtem verantwortlich, mit dem leider nicht 
energiſch genug gebrochen worden ſei. Die Reichsſchuld dürfe nicht weiter 
ſteigen, die beſtändig fortſchreitenden Rüſtungen ſeien nicht zu ertragen; 
da Deutſchland den Frieden wolle, müßten alle nicht ganz dringenden 
Militärausgaben abgelehnt werden. Die heutige Marineverwaltung ent⸗ 
behre aller feſten Grundsätze, welche dem Reichstage für die Marine: 
forderungen einen Maßſtab abgeben könnten. Redner verlangt ferner 
entſchieden eine Abänderung der Wirthſchaftspolitik. Die Abſperrungs⸗ 
zölle hätten für ganz Europa ſchädlich gewirkt. 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich kann den Herren, die mich für 
amtsmüde halten, verſichern, daß ich bei aufmerkſamer Beobachtung keine 
Spuren davon habe entdecken können. (Heiterkeit!) Ich ſtehe hier auf 
Befehl meines allergnädigften Herrn und jo lange es Sr. Majeftät ges 
fällt. Schriftſteller können mich nicht beunruhigen, (Heiterkeit!) Aber der 
Beunruhigungsbazillus liegt in der Luft und gewiſſe Zeitungen ſcheinen 
ſich als Reinkulturen für dieſen Bazillus zu betrachten. Broſchüren und 
Zeitungsartikel kritiſchen Inhalts habe ich genug geleſen, leider keinen 
mit politiſchen Vorſchlägen. In den Beunruhigungs⸗Beſtrebungen bietet 
die auswärtige Politik ein ſehr ergiebiges Feld. Nun iſt die auswärtige 


Politik des Reiches eine ſehr einfache und klare, bei der man mit Wahr⸗ 
heit und Aufrichtigkeit am weiteſten kommt. (Sehr richtig!) Das gefällt 
dem modernen Zeitungsleſer nicht immer, der verlangt, daß etwas los 
ſein ſoll. Die Kronſtädter Zuſammenkunft, die in der Preſſe mit Pauken 
und Trompeten dargeſtellt wurde, war nur das Indieerſcheinung⸗ 
treten eines längſt vorhandenen Zuſtandes. Keine Macht hat ein ſolches 
Uebergewicht, daß ſie es wagen könnte, den Krieg zu beginnen; und dieſe 
Verhältniſſe werden zur Folge haben, daß alle Unvorſichtigkeiten ver⸗ 
mieden werden, die etwa zum Kriege führen könnten. Die Verhältniſſe 
ſind heute nicht ungünſtiger, als unter der früheren Regierung. Damit 
iſt nicht geſagt, daß Wehr und Waffen abgelegt werden können. Der 
gegenwärtige Zuſtand der allgemeinen Rüſtungen in Europa wird noch 
lange dauern. Auch aus dem deutſchrengliſchen Vertrage hat man der 
Regierung Vorwürfe gemacht; allmählich ſind dieſe verſtummt. Das 
Schlimmſte für uns wäre vielleicht, wenn man uns ganz Afrika ſchenkt. 
(Heiterkeit!) Wir können mit dem, was wir in Afrika bekommen haben, 
wohl zufrieden ſein. Auch die Erwerbung Helgolands hat man kritiſirt. 
Ich ſchlage den Beſitz der Inſel ſehr hoch an, namentlich wenn man be⸗ 
denkt, daß vielleicht kurz vor dem Ausbruche eines künftigen Krieges dort 
anſtatt der engliſchen eine uns weniger freundliche Flagge aufgeſtiegen 
wäre. Die Lage in Elſaß⸗Lothringen iſt nicht ungünſtiger geworden und 
die Armee, die ſich als vorzügliches Bindeglied zwiſchen den alten und 
neuen Provinzen bewährt hat, wird auch hier ihre Wirkung thun. Die 
Aufhebung des Paßzwangs hat ſich durchführen laſſen, ohne Bedenken 
für das Land. Auch aus den Maßnahmen in Polen hat man Beun⸗ 
ruhigungsmomente hergeleitet. Redner begründet die in Polen getroffe⸗ 
nen Anordnungen (polniſcher Sprachunterricht und Biſchofswahl). Die 
Beziehungen des Reiches zu den übrigen Mächten ſeien gute und gäben zu 
Beunruhigungen keinen Anlaß. Auch militäriſche Beunruhigungen 
werden in der Preſſe verübt, indem der militäriſche Mitarbeiter eines 
jeden Blattes bei jedem Anlaß Artikel verfaßt, die geeignet ſind, Peſſi⸗ 
mismus zu erzeugen, und gewöhnlich mit dem Satze ſchließen: „Si vis 
pacem, para bellum“ oder „videant consules!* (Heiterkeit!) Die Dis⸗ 
lokationen der Truppen werden zuerſt zu ſolchen Beunruhigungen 
benutzt, die ganz unbegründet ſind. Es iſt doch nicht nöthig, ſolche Be⸗ 
unruhigungen zu verbreiten, ſelbſt wenn wir, was ich zugebe, auf der 
Hut ſein müſſen. Wenn ich eine Truppe zu führen hätte, und ich 
wüßte, daß morgen eine Schlacht zu ſchlagen wäre, ich würde ſie die 
Nacht ruhig ſchlafen laſſen. Das ſollten die Zeitungsſchreiber ähnlich 
thun und den Handel und Verkehr nicht ſchädigen durch ſolche unterir⸗ 
diſche Arbeit. Wiſſen Sie etwas beſſeres, jo jagen Sie es offen, dann 
können wir darüber ſprechen. In jedem Falle glaube ich, wird die Re⸗ 
gierung im Stande ſein, die Würde und das Anſehen der Nation zu 


ſchützen. (Bravo!) 5 

Das Haus vertagt ſich. — Perſönlich bemerkt Abg. von Keudell 
(deutſchkonſ.), daß ſeine Fraktion keinen Einfluß auf die Schriftleitung 
des „Deutſchen Wochenblatt“ beſitze und von dem Artikel peinlich berührt 


worden ſei. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend! Uhr. Fortſetzung der Etatsberathung. 


Schluß 5 Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Abend mit dem 
Prinzen Heinrich in Kahla ein und wurde von dem Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg, dem Erbprinz von Schaumburg-Lippe und 
den Prinzen von Sachſen- Altenburg empfangen. Bürger⸗ 
meiſter Meyer begrüßte den Kaiſer im Namen der Stadt, 
worauf dieſer dankte und alsdann die Fahrt durch die 
Stadt Kahla nach Hummelshain antrat, wo er gegen 6'/, Uhr 
eintraf. 

— Der König von Dänemark, welcher mit ſeiner Gemah⸗ 
lin Livadia wieder verlaſſen hat, wird am Sonnabend Abend 
oder am Sonntag früh zu einem kurzen Beſuche hier eintreffen und 
im königlichen Stadtſchloſſe zu Potsdam Wohnung nehmen. 

— Verſchiedene Zeitungen meldeten in dieſen Tagen, daß 
ſich der jüngſte Sohn unſeres Kaiſerpaares Prinz Joachim keiner 
jo feften Geſundheit erfreue, als es zu wünſchen wäre. Dieſe 
Nachrichten ſind übertrieben. Der kleine Prinz iſt ein allerdings 
zartes aber durch und durch geſundes Kind, und namentlich hat 
ſich feine Geſundheit in dem letzten halben Jahre jo ſehr ge 
kräftigt, daß zu hoffen iſt, dieſer Zuſtand werde von nun an 
keine ernſthafte Störung mehr erleiden. 

— Der Bundesrath überwies geſtern Petitionen auf Aus⸗ 
dehnung der Kranken- und Unfallverſicherung auf die Inſaſſen 
der Gefängniſſe, Armenhäuſer u. ſ. w. und auf Reviſion des 
Wuchergeſetzes dem Reichskanzler. 

— Die Einnahmen der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung betrugen in der Zeit vom 1. April bis Ende Oktober 
d. Js. 133 524557 Mark (5 387702 Mk. mehr, als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres); die Einnahmen der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung 34619000 Mk. (1162000 mehr). 

— Die im Reichstage eingebrachten Börſenanträge ſollen 
ſofort nach Abſchluß der erſten Berathung des Etats auf die 
Tagesordnung kommen, alſo am Dienſtag. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Die Vorbereitungen der 
Börſenreform werden vorausſichtlich dem Reichsamte des Innern 
oder dem Reichs⸗Juſtizamte übertragen werden. Das letztere iſt 
wahrſcheinlicher. Als Vorſitzende der betr. Kommiſſionen werden 
der Finanzminiſter Miquel und der Reichsbankpräſident Koch 
genannt. 

— Ein Bericht Dr. Zintgraffs aus Baliburg (Kamerun) 
meldet, daß er mit dem König Garega ein Bündniß geſchloſſen 
hat. An Gravenreuths Stelle tritt der Führer in der Schutz⸗ 
truppe, Rochus Schmidt. — Nach einer Meldung von Kapitän 
Lugard aus Oſtafrika hat Emin den Ruwenzori auf dem Wege 
nach dem Albert Nyanza paſſirt. 

u den bereits beſtehenden drei Matroſen-Artillerie⸗ 
Abtheilungen, deren erſte in Friedrichsort, die zweite in Wilhelms: 
hafen, die dritte in Lehe garniſonirt, ſoll jetzt noch eine vierte 
treten, welche in Rurhafen Garniſon nehmen ſoll. 


Aus land. 

London, 27. November. Der „Times“ wird aus Santiago 
gemeldet, daß der Kongreß wahrſcheinlich alle Miniſter Balmacedas, 
ſowie deſſen höhere Beamte und andere in den Anklageſtand 
verſetzen wird. Der Kongreß macht dieſelben für die Verletzung 
der Konſtitution, ſowie für die geſetzwidrige Verausgabung von 
öffentlichen Geldern verantwortlich. 

Stockholm, 27. November. Vom heutigen Vormittag 
werden aus Haparanda 15 Grad Kälte gemeldet. 

Odeſſa, 27. November. Der türkiſche Generalkonſul benach⸗ 
richtigte die hieſige ruſſiſche Handelsſchifffahrtsgeſellſchaft auf 
amtlichem Wege, daß keinem Juden, gleichviel welcher Unter⸗ 
thanenſchaft, Einlaß in die Türkei bewilligt werde. 


Provinzialnachrichten. 

D ulmſee, 27, November. (Stadtverordnetenfigung. Influenza.) 
In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
derordnetenkollegiums erfolgte zunächſt die Wahl zweier Vertreter für die 
Stadt Culmſee zum diesſeitigen Kreistage. Es wurden die bisherigen 
Kreistagsabgeordneten, die Herren Bürgermeiſter Hartwich und Zimmer⸗ 
meiſter Oskar Welde, für 6 Jahre wiedergewählt. In der hierauf ſtatt⸗ 
gehabten Stadtverordnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, den Ankauf des 
Grycht'ſchen Grundſtückes zur Unterkunft der biefigen Ortsarmen abzu⸗ 
lehnen. Die Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit des baldigen Baues 
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eines Armenhauſes und auch die Brauchbarkeit des genannte 
ſtückes zu dieſem Zwecke an, muß aber mit Rückſicht auf die bedeutende! 
Ausgaben, welche unſere Stadtkaſſe in der letzten Zeit ſchon gehabt won 
allen Seiten hin die größte Sparſamkeit beobachten. Es wird daher 

der Verſammlung der Vorſchlag gemacht, das Armenhaus auf das ſt falls 
Grundſtück neben dem Schlachthauſe, welches zu dieſer Anlage ebenft 
ſehr geeignet erſcheint, zu verlegen. — Bei uns und in der Umge 
iſt die Influenza aufgetreten, welche Krankheit bis jetzt noch einen 
geringen Umfang angenommen hat. Es werden namentlich ältere 
ſonen — Kinder weniger — von dieſer Krankheit befallen. tre d 
Uunislaw, 26. November. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat ihre ing 
jährige Campagne heute beendet. Die Rübenernte fiel überaus ger 


Der ungewöhnlich frühe Campagneſchluß iſt nicht nur eine Folge 


deren Betrieb ſich ohne jede Stocku 


Leiſtungsfähigkeit der Fabrik, 
vollzog. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 25. November. (Schwarze Krähen, 
riges Los). Seit einigen Tagen treten wieder die ſchwarzen Kr 
großen Schaaren auf. An den Getreideſtaken richten fie nicht gen 
Schaden an. — Von hier aus ging ein Transport ausrangirter 
nach Berlin. Ihrer wartet in der Reichshauptſtadt eine mate ein 
ſtimmung. Sie ſollen geſchlachtet werden, Vielleicht verwandelt ich 
gut Theil derſelben dort noch in „echt Wiener Würſtchen.“ 

(:) Strasburg, 27. November. (Schlägerei. Flußregulirung). 
blutige Schlägerei entſtand geſtern Mittag in einer eſtauratio 
Steinſtraße unter mehreren Männern, welche nach der Stadtveror egen 
wahl ſich zum gemüthlichen Schoppen verſammelt hatten. Fün aden, 
einen! Der ſtramme Burſche ſchlug aber alle in die Flucht; zwei weden 
aus mehreren Kopfwunden blutend, vom Platze geführt. Die Die ig 
Regulirungsarbeiten ſchreiten trotz der vorgerückten 

vorwärts. Von einem mächtigen, in der Mitte des 
Floſſe aus wird der ſeit der großen Ueberſchwemmung vom ahre 
liegende Schutt der verſunkenen Speicher und Gebäude au das 
linke Ufer geſchafft. Das größte Hinderniß für die ſo lebhafte 


hreszeit 


freie, 


editeur 
Der wa vorher 
der Unter? 


Pferde au 


Marggrabowa, 26. November. W 
aus Groß Stürbeck ließ fünf rotzverdächtige Pferde tödten, 
eine thierärztliche Beſichtigung vornehmen zu laſſen. Nach 
ſuchung durch den Kreisthierarzt ſtellte ſich heraus, daß die ; 
der Rotzkrankheit garnicht gelitten hatten. — 
+ Poſen, 27. November. (Verſchiedenes). In den bie 
pitularkreiſen glaubt man, daß die Konſekration des neuen 15 1 im 
r. von Stablewski bald nach Weihnachten und die Int abe 
Januar k. J. ſtattfinden werde. Die Verlegung des röbiſcho wird 
nach Gneſen, wovon in den letzten Tagen mehrfach die Rede ma ang 
vom „Dziennik Poznanski“ für unzutreffend erklärt. — Achtundein tele 
Handwerker der hieſigen königlichen Eiſenbahnwerkſtatt it gelte ei — 
graphiſch gekündigt worden, weil für fie keine Arbeit vorhanden. 
Eine am 23. und 24. November im hiefigen Bazar abgehaltene ben. 
Abendunterhaltung zu wohlthätigen Zwecken hat 1150 Mark era rau 
in vom „Vaterländiſchen Frauenverein“ unter \ 
Oberpräſident veranftalteter Bazar ergiebt etwa 4000 Mar 
ca. 750 Mark erhöht wurde. Dieſe Summen ſollen zu Weihna 
verwendet werden. — Unter dem Nachlaß einer hier ver 
Almoſenempfängerin befanden ſich 1150 Mark in Baar. wi 
morgen findet hier eine Mozartfeier ſtatt. N beiden Konzerten 5 
drei der erſten Geſangvereine mit. Die Solopartien liegen ' 
Händen erſter künſtleriſcher Kräfte aus Berlin und Nürnberg 5 
beide Konzerte ift der Lambertſche Saal, der 800 — 1000 Perſone 
ausverkauft. 
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$ 6 Thorn, 28. November 160 
Nachmittag 4 Uhr auf der Durchreiſe nach Stettin den hieſigen 
bahnhof; die hohen Herrſchaften, welche in einem Salonwagen u nem 


Tiſch verſammelt ſaßen, waren dem Publikum gut ſichtbar. Nach er ſere 


geſtrige Angabe, daß der ruſſiſche Kaiſer durchreiſen werde, b 
einer Verwechſelung unſeres Gewährsmannes. ib in 
— Ernennung). Der Lazarethinſpektor auf Probe Kubow 
Thorn iſt zum Lazarethinſpektor ernannt worden. 4 „ Graf 
— (In einem Beſcheide), welchen der Kultusminiſter 5 
v. Zedlitz einer Lehrerin hat zukommen laſſen, hat derfebe nei i 


dauern darüber Ausdruck gegeben, daß der Zulaſſung von culen, 
zum Unterrichte in den oberen Klaſſen der höheren Mädchens 
namentlich in den großen Städten, noch vielfache Vorurtheile ent ben, 
ſtehen. Der Miniſter hat aber ſeine Ueberzeugung dahin ausge der 


a n 
daß dieſe Vorurtheile nur durch die Tüchtigkeit der Leiſtunge 


wiſſenſchaftliche Grundlagen zu geben, ohne dabei ihre unzähligen 


der Mädchenſch 


en 
Von d 
8). geh rn 


verzichten, ihre Kräfte auch in den oberen Klaſſen 
erproben. 

— (Rückverſetzung eines polniſchen Lehrer re 
im Intereſſe des Dienſtes nach dem Weſten verſetzten polniſchen der 
wird in nächſter Zeit ein Lehrer in den Regierungsbezirk Mariene des 
zurückverſetzt werden. Seine Rückoerſetzung iſt auf Anordnung 
Kultusminiſters auf die Vorſtellung der Ehefrau des Lehrers e hol! 
die vor Heimweh krank geworden war. Es iſt dies der Lehrer 
in Grevenberg bei Aachen. Ihm iſt die erſte Lehrerſtelle zu Kon ange⸗ 
im Kreiſe Berent übertragen worden. Bevor ſeine Rückverſetzung jede 
ordnet wurde, mußte er eine ſchriftliche Erklärung dahin abgeben, 
nur beliebige Stelle im Regierungsbezirk Marienwerder anzu 
—a (Handelskammer für Kreis Thorn), Mit Ab gu 
Jahres ſcheiden aus der Handelskammer nach dem geſetzlichen n und 
folgende Mitglieder aus: E. Kittler, S. Rawitzki, M. Roſenfe A’ 
Born⸗Mocker. Der Wahlkommiſſar Herr H. Schwartz fen. hat zur 
wahl einen Termin auf Mittwoch den 2. Dezember nachmittag 
im Nicolai'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) Saale anberaumt. 
berechtigt find fämmtlibe Inhaber von Handelsniederlaſſungen, 
Firmenregiſter des königl. Amtsgerichts in Culmſee, Brieſen un 
eingetragen ſind, ſoweit die Inhaber zu den Koſten der Hande 
beigetragen haben. 5 
— (Zu einer im Handwerkerverein erörte 
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Notiz zu: 


geht uns von geſchätzter und ſachkundiger Seite folgende une 
Ausdruck „jemanden hoch leben laſſen“ verdankt nicht einer pr feine 3 
ſondern einem altdeutſchen, jetzt nicht üblichen Sprachgebrau bild? 
Entſtehung. „Hoch“ hat noch heute in einzelnen Wendungen (BER man 
lichen, von der Urbedeutung ziemlich weit abgezweigten in ergeht 
denke z. B. an „Hochzeit“ d. h. Freudenfeſt, wobei es hoch mmen⸗ 
(freudig gezecht, geſpeiſt und getanzt wird). In den meiſten gag alten 
ſetzungen iſt jedoch der urſprüngliche Sinn von „hoch“ zu dem a u. 
von „ſehr“ verblaßt: hochwichtig, Hochverrath, hochintereſſant ücklich 
Jemanden hoch leben laſſen, heißt daher ſoviel als „freudig, ) und 


leben laſſen“ und iſt ein Segenswunſch wie die Begrüßung?“ 


Abſchiedsformeln „einen guten Tag, Lebewohl, geſegnete Mahlzeit, 5 
liche Reife, gute Fahrt und dergl. wünſchen“. ben auch 
— Tugendprobe). Wie die Bewohner Littauens, ſo bre 

die Bewohner einzelner polniſch ſprechender Landſtriche Weſty 


rund ⸗ 
1 den 


aus, da bei gegen das Vorjahr etwas größerem Anbau nur 419 5 4 
Centner (gegen 609 310 Etr. pro 1890/91) zur Verarbeitung gelang des 2 


g 5 A U = 
geringen verarbeiteten Quantums, fondern auch der bedeutend geiteigtt * 
* 


Pfed. 


Eine 
n der. 


a 3 
Nuſſe ehen 
flößerei auf der Drewenz dürfte bis zum Frühjahr fortgeſchafft, ane j 


el, N 
olniſche 


Belang Eine a 2 
welche Summe durch den Verkauf von Befleidungsgegenſtänden gaben ee 


572 


— (Das däniſche Königspaar) nebſt Gefolge paſſirte nr ö 
Aufenthalte von drei Minuten ſetzte der Zug die Fahrt Ir M auf 1 


gegen 


8 faul 8 


Lehrerinnen ſelbſt überwunden werden können. Wenn die ſta ihn =, 
Schulbehörden wahrnehmen, mit welchem Eifer die Lehrerinnen die iter . 5 
von der Unterrichtsverwaltung dargebotene Gelegenheit zu ihre fe 
bildung benutzen, wie ſie insbeſondere bemüht ſind, ihrer Bildung uf. 


nicht 


* 


gaben außer Abt zu laſſen, fo würden fie auch auf den Ver Hufen u 
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noch manche eigenartige Sitte aus der Vorzeit bis in unſere Tage be⸗ 
wahrt. So überführen ſich, wie ein Reiſender erzählt, in der Gegend 
don Neumark, Kreis Löbau, die jungen Leute von der Treue ihrer 
Üehften durch folgende Probe. Der Burſche, den ſich ein Mädchen er: 


Zwei Stöße wurden wahrgenommen. Tiſche und Stühle 

ſchwankten, die Leute wurden aus dem Schlafe geweckt. 
(Spätem Wahnfinn verfallen). Der 76 jährige Ge⸗ 

heime Medizinalrath Dr. Anton Helwig in Mainz mußte wegen plötz⸗ 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 28. November 1891. 
Wetter: feucht, Schnee. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


3 K Weizen unverändert bei etwas größerem Angebot 118/19 Pfd. hell 
abt hat, ftellt ſich in Gegenwart der verſammelten Dorfbewohner in lich ausgebrochenen Wahnſinns in eine Irrenanſtalt gebracht werden. 5 215/18 M., 17 DR, ell En 128/29 Pfd. hell 229/30 M. 
2 ähe eines Baumes auf, in dem wilde Bienen ihre Wohnung haben. Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. Geste Branwung 178/188 5555 5/26 M., 113/15 Pfd. 228/30 M. K 
lechen ihn die Bienen nicht, jo ift feine Tugend erwieſen. Aber auch — — — ——— FTelegraphiſcher Berliner Börſen bericht. biſcher Berliner Borfenbericht. 5 / 2 K 
8 Mädch ß ihre Reinheit durch daſſelbe Gottesurtheil bekräftigen 25 28. Nov.] 27. Nov Hafer 168/171 M. en — | 
en muß ihre Reinheit durch daſſelbe Gottesurtheil bekräftigen. Nov.] 27. Nov. nl 
Ngehen beide den fie umſchwärmenden Bienen, fo find fie für tugend- | Tendenz der Fondsbörſe: feit. Königsberg, 27. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter N 
ſt erfunden und gehen dann von der Richtſtätte gleich nach der Kirche, Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 195— 19310 > 8 Faß 1 ae N Liter, 8 20 000. f 
e diefe Prozed . En : i Beni Wechſel auf Warſchau kurz 193—50 192—75 | Loko kontingentirt 72,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 52,75 Mk. Gd. si 
zedur gewöhnlich am Sonntag Nachmittag vor Beginn des 8 7 x — ————— ͥ òꝗꝶſ— nn a an — ! 
ottesdienſtes ftattfindet Peau 4 h neck 170 0% 1 1 — 5 Sonntag am e er. 
8 £ . £ reußiſche onſolss 2—5 nnenau ng: 7 47 Minuten. 7 
e in, ie Bu ya a ein Polar Bandbriefe 5 56 . 93 —55 60-0 Sn ee 1 net. | 
end falſches Zweimarkſtück auszugeben. ühlte ſich fettig an, olniſche Liquidationspfandbriefe . 58—3 == — — EI PETERS EEE - —— — j 
halte die Jahreszahl 1876 9 0 eine ſehr gute Prägung doch ſchlechten Weſtpreußiſche Pfandbriefe 37 99 93—50 93—40 Kirchliche Nachrichten. ö 
an 5 ; % Diskonto Kommandit Antheile . 169—30 | 166—50 Sanne (1. Advent) den 29. November 1891. ! 
in 9. Da der Mann behauptete, es für Arbeit von einem Herrn be— Oeſterreichiſche Kreditaktien 14725 145—40 liſtädtiſche evangeliſche Kirche: i 
men zu haben, jo ließ man ihn gehen. Oeſterreichiſche Banknoten 172—40 | 172-45 Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 4 
le 2 (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 | Weizen gelber: November⸗Dezember Sr en 6 9 6 9 re 5 für das Kranken⸗ 4 
1 rſonen genommen e a Fe a | 29— 229 .— aus der Barmherzigkeit in Königsberg. A 
4 os E 3 8 loko in N 15 106 —75 | Feiertag Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 4 
n Winden 28 5 15 2 5 nn. 8 ee Rogg PR 39 Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. N 
. el der königl. Waſſerbauverwaltung 0, eter über Null. November SE 2412024150 - , . ðͤ , FF —C7:ĩẽe ! 
Eingetroffen ift geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ Nodember⸗ Dezember 240—20 | 40—75 Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, N 
adung und zwei belade Kü im Schleppt 3 Danzi April⸗ Mai 5 237—201237—50 | welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach ſich führen 1 
Agefah ann hen ne Age . Rüböl: November ... 4 61-20] 61—30 ] kann und man ſollte in keinem Falle einen Katarrh zu leicht nehmen. a 
"ti ten iſt heute derſelbe Dampfer mit den zwei Kähnen im Schlepp⸗ April Mhh 36 61—10 [Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen gegeben, i 
nach Wloclawek. e 0 die Entzündung der Schleimhäute, der Luftwege (die Urſache des Kartarrhs) A 
? — 50er lofo . 71-901 72—20 | in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden) durch Chinin⸗ Präparate 40 
igfalti 70er lofo . 52—40] 52—70 | zu befeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn 10 
€ Mannigfaltiges. 70er November ... 4145220 52—40 ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voß ſchen Kartarrhpillen, nicht recht⸗ i 
Mun. rdbeben). Am Donnerſtag Morgen um 5 Uhr 45 70er April⸗ Mai 53 — 153-830 zeitig zu bedienen. Zu haben Doſe Mk. in den meiften Apotheken. ' 
wurde in Krefeld ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt. Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pt. Zu haben in Thorn bei Herrn Apotheker Mentz. > 
OXY TI IT XI II X eee eee, 
[1 — 4 
i Tapisserie-Waar en.. 
1 -$ Thorn, Ä p t il Thorn, } 
ele Preife. Grosser Saur Shen. 2 J vet a. A, Petersiige u. fert | 
N 111 7 0 1 9 0 0 1 7 0 0 N 
f < Nickereien auf Canevas: Geschnitzte Holzwaaren p i 
Weihnachts-Ausverkauf — | Zeitungen > 
Teppiche ꝛc. | eitungsmappen N 
© 2] a e ie e ee ’ < 
7 6. 1 Angefangene und ungeſtiat⸗ Cigarrenkaſten, 7 
> * 6 Ip 0 9 x A 0 
zu bedeutend herabgeſetzten . Preiſen. ern Bufe gte, wee deen 
N £ ra : 8 Tiſch⸗ und Salonläufer, Cigarren- und Brieftaschen " 
Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten 4 Parade⸗ Handtücher, Nachttaſchen, 9 Ylüfdigegenfände 9 9 
7 Tasohentuohbehälter eto. fertig und zur Stickerei eingerichtet. > 4 
< Vorjährige Gegenstände > 0 
. 2 < werden zu > 
Aherabgeſetzten Preiſen uusuerkauft. 


zu noch nie dageweſenen n Preiſen aufmerkſam. 


Teppiche, 
Gardinen, 
Tiſchdecken, 


jezt 5, 6, 7, §, 9, 10 Kk. 


Carton-Roben früher 10, 12, I, I6, 18, 20 Al, 


* 
U en 
» Ihön eingerichtetes 


za Schreibpult Eine Schmi 


eee 


Taſchentücher, 
Tiſchtücher, 
Bettwäſche, 


| 


Ihe 
am a m vll uagoy-uo]Ile) 


SOSE 9998 BeE 


ede, 


J. H. Wendisch Nachl. 


Preiſen abgeben werde. 

Ich empfehle meine Fabrikate 
Grüne Seife I u. II 

Weiße (Eſchweger) Seife 

„ (Rem) 


Gesundheits- Geſinde-Pienſtbücher, 
Cigarre. 


Lohn- und Deputatbücher 


Schützenhaus. 


Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Reſtauraut „Zum Auguſtiner“ 
empfiehlt 


kräftigen Mittagstiſch. 


ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


f 11 Sonntag den 29. November cr. A 

Unter anderem empfehle ich zu praktiſchen Geifenfabrik Großes Strei 4: oncert 5 
9 Altſtädtiſcher Markt 33. von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke MR 

x Einem geehrten Publikum zeige hier: (4. Pomm.) Nr. 21. 0 

mit an, daß ich vom heutigen Tage an | Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 1 

+ ſämmtliche Artikel ſelbſt bei kleinen Quanti⸗ a Müller 15 

täten zu bedeutend herabgeſetzten 0 jr 


S a Se a # Täglich: Frische Flaki. 
. Schi andel 5 Jeden Sonnabend: Eisbein. 
Bettvor lagen, Schürzen, S a in beſten Qualitäten. ; mi tee - 2 
g 5 5 I ich! ich 8 2 Ferner ſämmtliche Waſchartikel: Anders & Co. 
Pultvor lagen, l u) ) agetü ) er, a E DR Sinn Purte Drogen, Farben und Parfümerien 
a io dock Hes 8 0 Creme 5 Thorn, Brüokenstr. 18. 
f Reif edecken, Cachenez, a — 2 Niue Dune en 7) ei eee 5 1 15 
= rie a " en empfehle ich mich als en 
Schlafdecken, Tricotkleidchen, > & Sale e Seresta und des wercideier 
— 1 7 A = If A x Engi 17 lanz " Taxator ganz ergebenft. ER 8 A 
Steppdeck en, Tricottai en, = 8 Sroftal-Sopa M. Wilckens, Thorn, Bäderitr. 12, 1. 
/ Br Dam 7 artoffelmeh A 
Angorafelle, Anſtandsröcke, = 4 Aal ee 6 
2 ** 2 = m 1 
Pottaſche un inen { 
wer ue 2 Seifenpuloer Ä hat eine große Auswahl wieder vorräthig 9 
Baumwoll- & Leinenwaaren. 2 _ Beleuchtungsartifel: die Wagenfabrik von I 
5 er = Stearin-Rerzen i. a. Gr. u. verſch. Qual. Ed. Heymann, Mocker b. Thorn. 9 
5 2 = ie” 2 2 Reparaturen werden ſauber, ſchnell und N 
umen⸗ und Rinder⸗Confeanon Sr , MB 
8 Altar⸗Kerzen, e Don Sn Wanna; empfiehlt ſich für An⸗ 6 
HR 7 H 5 iene nt. 3 nt 
zu enorm billigen Preiſen, um damit zu räumen. Fi Fe f Haustelegruphen 0 
n t . 
= Wachs ſtock vom beſten Bienenwachs (Klingeln und Telephone). 0 
Zündhölzer Vollſtändige Einrichtungen halte auß Lager. 77 
Brennöl Billige, ſchnelle und korrekte Ausführung. 1 
= Petroleum, beſtes amerikaniſches Bringe meine Werkſtätte für Neuarbeiten 110 
2 „ aukuſiſches. und Reparaturen von Gold⸗ und Silber⸗ 10 
| e Braun, ee Hi 
T . 4 7609 
9 8 ae (Eßöl) Breiteſtr. 37, neben Hrn. Grundmann. 1 
— irn 13 Heute Sonntag: t 
— Firniß nur I. Qualität x | 1 
f 2 Baumöl Friſcher Anſtich von 1 
Baar- Syflem. Breitestrasse 37. Feſte Preiſe 6 Maſchinenöl prima a la Münchner Kind’ 14 
8 5 secunda Pi 0 
g SomeenDe M. Suchowolski, ie 
A OL Thran, echt Sade une Robbenthran pan 15 1 858 I 
{N NN SN „ „ „ Bergen abeth⸗ u. robandſtr.⸗Ecke. AN 
eee eee 23000 Mk. Wagenſelk in 4 Qualitäten Don heute ab Jeden Sonnabend Abend 1 
N Mein Geſchäft 2 werden auf ſichere Hypothek von ſogl. oder Lederfett hr friſche Il 
0 befindet ſich jetzt . Januar geiucht. Gefl. Off. unter M. 70 ae 8 Grüß, Blut- u. 1 
9 Schillerſtraße. 2 FFF 1 Coeberwürſtchen. Ki 
IB © Waaren als Haus- und Küchen-Geräthe, Lampen, Glocken, G Rur allein bei mir zu haben: Toilettenseifen und Parfums Benj. Rudolph. . 
8 und beſtes Petroleum verkaufe zu EN > 8 die weltberühmte Pfarrer Kneipp in reicher Auswahl. Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


St. Kobielski, Breiteſtr. 8 (459). | jind zu haben in der Buchdruckerei von 


nahe bei Bahnhof Schirpitz, iſt ſofort zu 
verkaufen. Neuſtadt 20. Breiteſtraße Al fein möblirte Zimmer. C. Dombrowski. 


Walendowski, 
verpachten. Jacob Pansegrau in Gr. Neſſau. 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuer-Geſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
Einkommen unter anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 

den Schuldenzinſen und Renten; 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 

trag, Verſchreibung, letztwillige Ver: 

18.0 beruhenden dauernden Laſten, 

B. Altentheile; 

. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken-, Unfall-, Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherungs“, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Penſionskaſſen; 
Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes⸗ oder Erlebensfall Bead 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 ME. nicht überſteigen; 
die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und andern Schaden; 
. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 

hier gegen Brand- und ſonſtigen 


Schad 

Da nun . Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 5. Auguſt d. Is. zum oben⸗ 
angeführten Geſetze nur diejenigen 

Schuldensinfen pp. berückſichtigt 
— dürfen, deren Beſtehenkeinem 

weifel unterliegt, fordern wir diejenigen 

teuerpflichtigen, denen eine Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 
Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 
u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in 
der Zeit vom 30. November bis ein- 
schließlich 7. Dezember d. Je. in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Vorle sgung der 
betreffenden Beläge (Zins, eitrags⸗ 
1 Pollen ꝛc.) anzumelden. 
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche, 
trotzdem Ai Zinſen pp. zu zahlen haben, 
der vorſtehenden Superman nicht 
nachkommen, haben es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben, wenn von ihrem Ein⸗ 

ommen die vorſeitig bezeichneten 
Abzüge gemacht werden. 

Thorn den 25. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember er. reſp. für die Monate 
Oktober / November er. wird 
in der Höheren⸗ u. Bürgertöchterſchule 

am Mittwoch den 2. e cr. 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag den 3. 3 er. 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Banane foll der 
N nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ 
geld noch am Freitag den 4. und Sonnabend 
den 5. Dezember er. mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerelkaſſe entgegen 
genommen werden. Die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 25. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Vekanntmachn 


Im Anſchluß an unſere 5 e 
vom 21. d. Mts. wird hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß die Kpur- 
omnibuswagen wegen zu geringer Be⸗ 
nutzung die regelmäßigen Fahrten vom 
Stadt⸗ nach dem Hauptbahnhof heute ein⸗ 
geſtellt haben. 

Der fahrplanmäßige Verkehr zwiſchen dem 
Stadtbahnhof und dem Hauptbahnhof und 
zurück, wird durch die Spuromnibuswagen 
in Zukunft nur dann vermittelt werden, 
wenn der Betrieb der Dampferfähre über 
die Weichſel eingeſtellt iſt. 

Thorn den 27. November 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Alexander 
Menezarski in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine vom 
23. September 1891 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom ſelben Tage beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 10. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Leopold 
Hey in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 28. Sep⸗ 
tember 1891 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 18. November 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Mk. 15000 


hinter Lan dſchaft auf ein ER im Th. Kreiſe 
geſucht. Offerten unter k. l. an die Expe⸗ 
dition der „Thorner Oiideutſchen Zeitung“. 


2 junge 15 erhalten 


Koſt und Logis. 


Jeder wöchentlich für 7 Mark. 
Gerechteſtraße 17. 


= 


r 


or 


©) 


| S. Burlin 


Dentist 
Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künstlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 

Umarbeiten unpaſſend gewordenergahn⸗ 
ſtücke. 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 


ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 
Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 
ſchmerzlos. 


Behandlung Unbemittelter 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


Geschw. Bayer 
e 17 
empfehlen 


Ball⸗, Blumen⸗ und Feder⸗ 


Arrangements 
15 größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
1 eUlmzugshalber verkaufe meine 


Waarenbeſtände 


8 beſtehend aus: . 
Colonialwaaren, Weinen, Rums, 


Cognac, Cigarren u. Liqueuren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus, 
und bitte um gefl. Beachtung. 


Gustav Maaser, Neuſtadt 20. 
Schöne Tafeläpfel 


empfiehlt . 2 
A. Mazurkiewicz. 
IKK MIMIK NN Nen 


Das 


M. Kulesza, 


Hain, 


(früher S. Weinbaum & Co.) 
empfiehlt 


zu feſten aber ſehr billigen Preiſen: 


Seidenstoffe, schwarz und 
farbig, 

Sammete, 

Peluche, 

Kleiderstoffe, 

Pelzbezugstoffe in Seide n. 
Wolle, 

Abgepasste Roben, 

Damenschlafröcke, 

Jupons, 

Schürzen, 

Shawls und Tücher, 

Flanelle, 

Parchente, 

Linons und Shirtinge, 
Hemdentuche 
polame, 
Negligestoffe, 
Stiekereien. 


und Mada- 


I 
IF 
1 

| 


| 


I 
| 


Damen-, Herren- u. Kinder- 
Wäsche, 

Bielefelder und Schlesische 
Leinen, 

Tischwäsche, 

Handtücher, 

Taschentücher, 

Teppiche, 

Bett- und Pultvorleger, 

Tisch- und Bettdecken, 

Schlaf- und Steppdecken, 

Reiseplaids, 

Läufer in Wolle, 
und Cocos, 

Möbel-Crepes u. Cretonnes, 

Gardinen, 

Trieotagen, 

Damen-Strümpfe, 

Herren-Socken. 


Manilla, 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 
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Zahn-Atelier 
H. Schneider 


ms” Breitestrasse. a 
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2 0 

75 a d. Cn 92 
x  Herm. Lichteufeld. Gifbehftuße x 
> empfiehlt 5 82 
* DEE Muterfleider BU x 
2 für Herren, Damen und Kinder * 
% in reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen. a 
Ie Normal-Hemden von Mk. 1.25 an, N 
2 Herren - Beinkleider von Mt 1.00 an. 

XM 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts⸗-Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, 


denſelben Nährwerth und Geſchmack 
bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 


beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
vollständigen Erſatz für feine Butter, 


ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


ber Pfund SO Pf. TE 


N — 55 = haben bei: 


Fülſeſt 


ſitzenden Fagons 


empfieh 


E. Stein. M. 
in ns gut⸗ 


zu i al 


Marcus. G. Oterski. 


Minna Nack Nachil., 


12 Altſtädt. Markt 12. 


Artiſtiſch⸗photographiſches Atelier 
L. Basilius, 


Poſen. Th 


Mauerſtraße 22. 
65 2 Tiglich geöffnet von 8—8 Uhr, auch Sonn. und Feiertags. 
Sossen 


Verkaufs⸗Termin. 
Sonnabend den 12. Dezbr. d. J. 


von 10 Uhr vormittags ab 
Halber: ich auf meiner Beſitzung parzellirungs⸗ 
eine fait neue 2tennige Bret⸗ 
terſcheune mit Pappdach, 28 
m lang, Um breit, 5 m hoch 

un Abbruch verkaufen; außerdem: 
Dreſchkaſten, Heurechen, Vier⸗ 
ſchärer, Reinigungsmaſchine, 
2 ſprungfähige Bullen, tra⸗ 
gende Stärken, Jungvieh 

u. m. a. Gegenſtände. 

Auch ſind noch: 

das Hauptgrundſtück und 


einige kleinere Parzellen 
N nebſt Wieſen 
zu haben 


August Zude, 
Penſau, Kreis Thorn. 


Das Grundſtück 


Thorn, Strobandſtraße 12 mit Hofraum 
und Hintergebäude, in welchem ſeit 50 1 
eine Schloſſerei betrieben wird, iſt erb⸗ 
theilungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft daſelbſt part. und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich Bäckerſtraße 15. 


orn, Bromberg. 


Sonnenschirme. 


"SOLU9N dsoneN 


Regenschirme. 


eine Uhr 
N f 


geht ausgezeichnet, ſeit fie 
Die Uhrmacher 
Louis Joseph 
Seglerjtrafe 
gut und billig reparirt 
wurde. 


III Rattentod!Giftfrei! 


Nur bei 


Sehr wirkſam. 
Anton Koczwara, Thorn. 


Muster umgehend und franco! 


„U. Ausſtatt. 
Wenn Ausſtattungg 22 
Altstädt. Markt 430 T HORN Altstädt. Markt 430 


au 


Stleinfinder - Bewahrverein. 


Wie im vorigen haben wir uns auch 
in dieſem Jahre entſchloſſen, von der 
Veranſtaltung eines 

Weihnachts⸗Bazars 

Abſtand zu nehmen 
in der Hoffnung, daß die zur Fort⸗ 
führung unſerer drei bisherigen Anz 
ſtalten an der Bache, auf der Brom⸗ 
berger und Jakobs⸗Vorſtadt, zur Er: 
richtung einer vierten Anſtalt auf der 
Culmer Vorſtadt, zu einer Weihnachts⸗ 
„ unſerer etwa 300 Zög⸗ 
linge erforderlichen Mittel uns auch 
auf andere Weiſe zugehen werden. 


Wir richten daher an die Mitglieder] Lola 


und Gönner unſeres Vereins 

die dringende Bitte, 

bis zum 1. Dezember d. Is. 

den ſonſt für unſern Weihnachtsbazar 
verwandten Betrag in Geld und 
Gegenſtänden, die zur Beſcheerung 
armer 3—6 jähriger Kinder geeignet 
ſind, bei den Unterzeichneten oder in 
unſern Anſtalten gütigſt abgeben zu 
wollen. 

Der Vorſtand. 


Emma Feldt. Louise Glückmann. Anna 

Huebner. Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer. 

Emma Uebrick. Laura Lillie. Hanna 

Schwartz. Johanna Sponnagel. Dietrich. 

Herford. Kuntze. Adolph. Kittler. Dr. Meyer. 
Stachowitz. 


von Janowski, 
prakt. Zahnurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 


9000 Mk. à 5 


werden per 1. April 1892 auf weſtpreuß. 
Apotheke zur durchaus ſicheren Stelle (Mitte 
der Hypotheken) tr geſucht. Offerten 
bef. die Exped. d. Bl. 


Auffallend billig. 
Geſtickte Träger, 


angefangen, muſterfertig und fertig garnirt 


bei A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 
Kopf,, Kleider. u. Taſchenbürſten, 


mit und zur Stickerei, ſowie Tämmtliche 

Bürſtenwaaren und Rämme in großer 

Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 
Tosca Goetze, Brückenſtr. 27. 


Elektriſche 
Haustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 
Eine 
tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche per 
gleich zu engagiren. 
Herm. Lichtenfeld. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigun 
Kaſernenbau in Strasburg 


beim 
eſtyr. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


zu Thorn. 


Montag den IJ. Dezember dk, 


von 3 Uhr nachmittags ab: 


Bazar 


zum Beſten unſerer Auſtalt 
in den oberen Räumen des 


„Artushofes,“ r 


Me Verkaufstiſche werden reichlich aut 
geſtattet werden. Ein gut beſetztes der 
wird den Wünſchen und En. 
Beſucher gemäß vorbereitet fein. — 

Von 5 Uhr nachmittags a 


iments 

von der Kapelle des J Minne Ji Regimen 
v. d. Marwitz (8. Pomm i. 
Entrée 20 Pf. Kinder fre 


Alle diejenigen, welche uns dur rch 
und Geſchenke für den Bazar unterſtüßen 
wollen, werden freundlichſt gebenen 15 
Gegenſtände bis zum 10. Dezem 11 10 u⸗ 
unterzeichneten Damen des Boca 
zuſenden. Dagegen bitten wir Speiſe 
Getränke für das Buffet am 14. Deen oberen 
von 10 Uhr vormittags ab in e wolen. 
Räume des Artushofes ſchicken zu h. 
Frau Dauben. Frau biene ie 
Frau Generalmajor von Hagen hwa art: 
Frau Bürgermeiſter Kohli. Fig Se 
Thorn den 28. November 1891. d. 


Der Borftant 


Victoria-Thealel. 


Freitag den 4, Dezember 
Concert 


von 


Max Dawison,, En 


Erſter Bariton vom K. K. 4 
Theater in Prags 


fahr 3 


0 f Ia f sicand 
Soliſten: n. 

Alſio Herr Da ai 
Santuzza. Frl. Frisch. 1 aus 
Turiddu Hr. Armbrech gerit 
Lucia. Frl. Nute a 
Fri. Göbler de 
W 


9 Dawison hat die 
Alſio gelegentlich des Angelo Neumä Ber 
Gaſtſpiels im Leſſingtheater in ef 
mal mit außerordentlichem Eriog nahen 

Einlaßkarten zu nummerir 1 hen. 
l 2,50 Mk., zu unnummerirten ne in d. 

1,50 Mk. und Stehplätzen & 1 4 


Buchhandlung von Walter La 
5 
Kriegerfechtanstän, 
Sonntag den 29, Ronembtl 
Im Saale des 


Wiener Cafe zu Moc 


Erſtes großes 
Wintervergnügel 


zur Feier des 


Stiftungs festes. 
Große muſikaliſche! 
gumoriſtiſche Soikkez, 


t. Ne 2 

5 von ber Ban De 5,0 u 
v. d. Marwitz (8. Pomm rige 

perſönlicher Leitung ihres zu hun 

Herrn Friedemann und den 

riſtiſchen W 


Es kommen u. a. 852 5 5 


Das Salz der 


Schwank in 1 Akt von 


Die weiblichen 


ieder in 1 Akt von 


ol 
Reichhaltige e zoll 
Anfang 4 Uhr. 

Zum Schluß en 
Tunzkrün 300 — . 
„een à Person 0,0 

. 1 ge ie ale ; 
arten haben en 
Zutritt für jederman 


Der Vorſtand⸗ 


189. 
ckel: 


Görne. 


angefangen und muftenfertig, 
an in größter N, Be eheftt. 2 
A. N 10 


15 


Extra 


Zu Mag ars en Pr 7 
zugefügte Beleidigung nehme zu⸗ ierzu eilagen, . 
rück. Sonnenberg. illuſtrirtes Unterhaltungs sblat 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


. 
ö 
| 


Geficte Shubt, A 


} 


8 


U 


fe 


B 
e 
e 
N dale 
9 


Sem 


Sonntag den 29. November 1891. 


Beilage zu Nr. 280 der „Thorner Preſſe“ 
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Mannigfaltiges. 


' (Beſondere Roſenſträuche). Ein großer Roſenſtrauch 
M der Kirche ift gewiß etwas ebenſo jeltenes wie eigenartiges. 
em „Roſtocker Anzeiger“ zufolge befindet ſich ein ſolcher kräftig 
Mwidelter Strauch in dem zur Parochie Altkalen gehörigen 
orfe Finkenthal in Mecklenburg. Er hat ſich von einem im 
Freien neben dem Gotteshauſe ſtehenden Roſenſtrauch abgezweigt, 
durch das Fundament hindurchgedrungen und in der Kirche 
keits mehrere Meter weit verzweigt. Der Roſenſtrauch bedeckt 
nit ſeinen Zweigen den Predigerſtuhl und einen Theil des 
irchenvorſteherſtuhls und würde auch ſchon die Kanzel umrankt 
9 en, wenn er nicht häufig zurückgeſchnitten würde. Dieſe 
fi Bee birgt das Gotteshaus in Finkenthal ſchon mindeſtens 
zig Jahre, und die Bewohner freuen fi ihrer beſonders im 
mer. wenn der Strauch zahlreiche, ſchön entwickelte Blüten 
hi zeitigen pflegt. Während dieſer Zeit kommen dann auch 
ng Bewohner der weiteren Umgegend des Roſenſtrauchs wegen 
fü as ſonſt einfache Kirchengebäude zu Finkenthal. — In der 
le eſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur legte in der 
ten Sitzung Profeſſor Ferdinand Cohn Zweige, Blüten und 
e der ſogenannten tauſendjährigen Roſe vom Dom zu 
5 sheim vor, die dem Breslauer botaniſchen Muſeum von 
ter Dr. Römer in Hildesheim geſchenkt worden ſind. Die 
halte vobnliche Höhe von 15 Metern, die dieſer Roſenſtock erreicht, 
ein e die Vermuthung nahe gelegt, daß es ſich nicht um eine 
heimiſche, ſondern um eine amerikaniſche Kletterroſe handele. 
5 dem Urtheile eines hervorragenden Roſenkenners, dem 
Mane der Hildesheimer Roſe eingeſandt wurden, gehört dieſe 
(Hose jedoch zu der bei uns gemeinen Hunds- oder Heckenroſe 
3 Canina). Es iſt außer Zweifel geſtellt, daß der Roſenſtock 
und Hildesheim zum mindeſten mehrere hundert Jahre alt iſt, 
lber dieſe Thatſache iſt deshalb von Bedeutung, weil wir ſonſt 
5 le Lebensdauer, die Geſträuche zu erreichen im Stande 
„faſt nichts wiſſen. 


U 


(Ein neuer Sport), der ſogenannte Toboggan-Sport, iſt 
jetzt in den Vereinigten Staaten und noch mehr in Canada be— 
liebt. Der „Prometheus“ berichtet darüber: Es wird zur Zeit 
des Froſtes eine Rutſchbahn mit Schnee bedeckt, worauf man 
noch womöglich dieſen mit Waſſer übergießt, welches gefriert und 
ſo eine äußerſt glatte Bahn abgiebt. Der Sportluſtige nimmt 
auf einem Tobogganſchlitten Platz und ſauſt die Rutſchbahn mit 
unheimlicher Geſchwindigkeit hinunter. Unten angelangt, nimmt 
er den Schlitten unter den Arm und klettert auf einer daneben 
erbauten Treppe wieder hinauf, worauf das Spiel von neuem 
beginnt. Neu iſt die Sommerrutſchbahn, die ſich zu der ur⸗ 
ſprünglichen etwa verhält, wie der Skatingring zur Natureisbahn. 
Die Bahn iſt ähnlich wie die ſchwediſche Rutſchbahn erbaut und 
mit Rollen verſehen, auf welchen der Schlitten mit ſehr großer 
Schnelligkeit hinunterſauſt. Hierbei ſchießt er aber ins Waſſer 
und es nehmen die Sportluſtigen dabei jedesmal ein Bad mit 
Untertauchen und was damit zuſammenhängt. Sie ſchwimmen 
dann, ſich auf den Schlitten ſtützend, wieder ans Land. Dieſe 
originelle Einrichtung fügt den bisher üblichen Beluſtigungen 
beim Baden eine neue hinzu und dürfte daher über kurz oder 
lang auch bei uns heimiſch werden. 


Nr. 1012. Die erſten Kennzeichen der Lungenſchwindſucht! 

Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Aufklärung ſo nothwendig, 
wie auf dem Gebiete der Lungenheilkunde. Tauſende von Menſchen, 
in denen bereits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlummert, 
könnten ſich vor dem Ausbruche dieſer ſchrecklichen Krankheit 
ſchützen, wenn dieſelben rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. 
Niemand wird von der Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſon⸗ 
dern die Konſtitution wird oft jahrelang für den Ausbruch der 
Krankheit vorbereitet. Nerpöſe Schwäche, blaſſe Geſichtsfarbe, Shrophulofe, 
zurückbleibende körperliche Entwickelung, Grwichtsverluſt, geſchleunigung des 
Athems bei Treppenſteigen, Neigung zu Erkältungen, Reiz zu Räuspern und 
Spuchen und andere ſcheinbar leichte Zymptome find die Vorboten der 


—— —— —⏑— —— ͤ —äEü é2“kü0 


Krankheit. Huſten, Auswurf, Bluilpeien, - Fieber und Nachtſchweiße mar- 
hiren bereits vorgeſchrittene Stadien. Wer fid) über Vorbeugung, Ent- 
wicelung und Verlauf, ſowie über die beſten Mittel zur Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht genan informiren will, verlange kostenfrei die Sanjana- 
Heilmethode. Von welcher Kraft ſich dieſes Heilverfahren ſelbſt bei 
vorgeſchrittenen Stadien der Krankheit beweiſt, lehrt uns wiederum 
nachſtehendes Zeugniß: Herr Hermann Reps, Bahnangeſtellter 
zu Neuhaldensleben, Mittagſtr. Nr. 6, welcher an einer vor⸗ 
geſchrittenen Lungenaffektion, verbunden mit Bruſt⸗ und Rücken⸗ 
ſchmerzen, fieberhaftem Fröſteln, Kurzathmigkeit und Bluthuſten 
litt, berichtet an die Direktion der Sanjana-Company zu Egham 
(England): Hochverehrte Direktion! Hierdurch kann ich Ihnen 
zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich durch den Gebrauch 
Ihrer Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin, daß ich mich wieder 
vollſtändig wohl fühle. Indem ich Ihnen hiermit für den guten 
Erfolg meinen beſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich 
nicht verfehlen werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit 
anderen zu empfehlen. — Mit Hochachtung 

am 3. Mai 1890. Hermann Reps. 

Man bezieht die Zanjana- Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Sehrelär der Sanjana-Company, Herren Hermann Dege zu Teipiig. 
Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken? 

Dieſe oft recht quälende Frage beantwortet am beſten der ſoeben er⸗ 
ſchienene Weihnachtskatalog des Verſandgeſchäftes Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine große Auswahl von zu 
Geſchenken ſich vorzüglich eignenden Gegenſtänden. Er befriedigt die 
höchſten Anſprüche und iſt gleichzeitig auch beſcheidenen Verhältniſſen an⸗ 
gepaßt. Wir haben dieſen ſoeben erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen 
auf Verlangen die Firma Mey & Edlich in Leipzig⸗Plag witz un⸗ 
berechnet und portofrei zuſendet, vor uns liegen und möchten nicht 
unterlaſſen, auf dieſe wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufmerkſam 
zu macheu. Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird mit der größten Sorg⸗ 
falt und Pünktlichkeit erledigt und nur dank ihrer ſtets bewährten reellen 
und coulanten Bedienung erfreut ſich die Firma Mey & Edlich ihrer 
jetzigen hervorragenden Stellung in der Geſchäftswelt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll m Thorn. 
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Bekanntmachung. 


. Stelle des ausgeſchiedenen Armen⸗ 
Zorn irten 1. Reviers X. Bezirks Herrn 
ind ziſt Herr Reſtaurateur Paul Schulz 
n Stellvertreter des Bezirks⸗ und 
Naunmvorſtehers genannten Bezirks Herr 
derpflicernehmer Wichmann erwählt und 
20 ichtet worden. 
DEN den 23. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
ſekanntmachung. 


ei unſerer Verwaltung frei gewordene 


Aichmeiſterſtelle 

dulichteh eine als Aichmeiſter geprüfte Per⸗ 
ö it ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 

en nete Bewerber, jedoch nur ſolche, 

A un techniſche Befähigung von einer 

ane inſpektion nach vorgängiger Prüfung 


empfiehlt 


Grosse Goldene 


AV, : 
Hall Im 
* ur 


9 
Die b 


Activität 


nt und beſcheinigt iſt, wollen ihre 
dalwenter Beifügung eines diesbezüglichen 
bensiaes, ihrer Zeugniſſe und eines 
189, zaufes bis ſpäteſtens 20. Dezember 
Wee unterzeichneten Magiſtrat ein⸗ 
un eum Btelungs. Bedingungen können in 
zugeſeh ureau I während der Dienſtſtunden 
u © bezw. gegen Einſendung von 
Thor chreibgebühren bezogen werden. 

N den 20. November 1891. 


— Der Magiſtrat. 
„ Koksverkauf. 


er guter Gasanſtalt wird Gaskoks 

Kata utner mit 1 Mk. 10 Pf. 
Shausſc ür Zerkleinern wird 10 Pf., für 

4 nach matten innerhalb der Stadt 10 

Den End den Vorſtädten 15—20 Pf. für 
Der Worechnet 

bis 12 erkauf findet nur vorm. von 7½ 
Bei ga, von 2 bis 5 ftatt. 

ſürnal 1 nahme von 50 Ctr. Koks auf 

dath 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im 


den & eine Preisermäßigung auf 1 Mk. 


it. Str. ein, fo lange größerer Vor⸗ 


11 Yin 
9 x Ye, 


deutſches, beſtes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen 


Grosse Goldene Staats-Medaille 1883. 


Filler's Windmotore 


ver. Syſtem Halladay von unerreichter Leiſtungsfähigkeit und 
Sturmſicherheit, 5 
mehrere Hundert Stück von , bis 25 Pferdekraft, bei einer 
Leiſtung bis zu 500 000 Liter per Stunde ausgeführt und in 


von Thongruben, Steinbrüchen ꝛc. zur Ent: und Bewäſſerung, ſowie 


zum Betriebe verſchiedener landwirthſchaftlicher Maſchinen, Tiefboh⸗ 
rungen nach Waſſer empfiehlt als Specialität unter Garantie die 


Maſchinenfabrik von Fried. Filler 8 Hinsch, 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 


Für Nervenleiden 


Schon am 8. und 9. Dezember. 
Ziehung in Hannover! 


Grosse Geld - Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich-Krankenhauſes in San Nemo. 
Die große Geldverloſung bringt Haupttreffer: 


> a 10 000 Mark 


J. Sellner. 


Tapeten⸗ und Farbenhandlung. 


Ausstellungs-Medaille Budapest 1885. 


auf allen 5 Erdtheilen bereits verbreitet; nehmen. 


H ſelbſtthätige, koſtenluͤſe Betriebskraft zum Entwäſſern 


Hamburg- Eimsbüttel. 


Mäßige 
Soolbad Inowrazlaw. Pate 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


In wenigen Tagen!! 


76 _Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff’sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel- 
mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 

Rekonvaleszenten. 


| 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malz⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’sches 
konzentrirtes Malzextrakt. 


In Flaſchen mit Patentverſchluß und beſonders zu empfe 
a Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. 


E Königl. Sachs. 


Atelier für Photographie 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 


ohann Hoff sche 
Malz-Gesundheits-Chokolade. 


Gegen veralteten Huſten, Katarrhe vonfNährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zuffonen. Dieſelbe iſt fehl wohlſchmeckend 


len, wo der Kaffee⸗ 
genuß unterſagt iſt. a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


riech., Rumän. Hoflieferant etc. 
Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Chokolade. 


Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
Ia Pfd. Mk. 5—, II a Pfd. Mk. 


4,—. Bei ſämmtlichen Chokoladen von 
5 Pfd. an Rabatt. 
Prospekte gratis und franko. 
Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner's Ww. 
In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich 


Inhaber von Droguen-, Kolonialwaaren - Geschäften, Apotheken etc. behufs 
Errichtung von Niederlagen melden 


Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


| 


Eichen-Breun⸗ und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg; 


Kiefern⸗Kloben I., IL, 


ſowie andere Sorten Holz verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz; 


Holzkohlen, Kiefern, Birken u. Eichen. 
Brennholz, ſowie Kiefern ¼ö % ¼½% ¼½ 
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 


achs 


der Magiſtrat. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 


el 
gantem Kaſten und allem Zubehör 


Ur 


01 0 


mit 


aus. Unterricht und L⸗jähriger 
Garantie. 


Wogelnäbmaschmnen, 
mu ſchiffchen, 

W Reler & Wilson) 
aſchmaſchinen, 
Wringmaschinen, 
Wir chemungeln 


zu den 


billigsten Preisen. 


Landsberger, 


Wadoppernikusstrasse 22. 
blungen monatlich von 6 Mk. an. 
W Reparaturen 
chnell, ſauber und billig. ng 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Pelzwaaren, 
Garnituren aller Fellgattungen, 


hochfeiner Ausführung, prima Qualität, 


Pelz und Wintermützen 


für Herren und Knaben von 1 Mark an. 


C. Kling, Kürſchner, Brückenſtr. 


50 000 Nark, 
Aa 5000 Nark 20000 Mark, 
0 a 1000 An — 10000 Nark, 


insgeſammt 3879 Geldgewinne zur Entſcheidung. 
8 8 0 A inkl. Porto u. Lifte verſendet 
Loſe d 3 Marl 30 Pf. ſo lange der Vorrath 5 


Schmerzloſe 


Culmerstrasse 306/7. 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


Er we 8 
ür i, m. ä i, 
Elisabethstr. 7. 5 > Be. 


Reinigungsanſtalt 


billigſte Preiſe. 


1,10; 
vom 12.—15. Dezember er. 


eparaturen prompt und billigſt. Die Hauptagentur: 


F. A. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Gr. Packofſtr. 29. 


Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


A. Hiller, Schillerſtr. 17 Thorn. 

Zum Dekatiren von Damen⸗ 4 i 
Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfedern: 


A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


Wem zum Weihnadtsfefte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe ſich Weimar⸗Loſe à Mk. 
auptgewinn: Mk. 50 000; Ziehung 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Aufnahme nach außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Erbauung eines 
Kaiſer Friedrich Krankenhauſes 


in San Remo. 

Hauptgewinne: 5 X 10000 Mark, 
4 X 5000 Mark, 10 X 1000 Mark und 
eine große Anzahl kleinererewinne. Ziehung 
ſchon am 8. Dezember. Loſe a 3 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, das 
Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſten 30 Pf. 


Christbaum- 
Confect. 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
Mk. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 


= 7 — 
Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn, Kopf, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flacon 1 Mark. 


und Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
Blum in Thorn. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, J. 
Die Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn. 
Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Eine Mittelwohnung, oe 8 der 


zu 
miethen. H. Rauseh, Gerſtenſtr. 8. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 

iſt an 1—2 H. a. Wunſch a. m. Penſion 
billig zu vermiethen Jakobsſtr. 13, III. 
Spyromberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 

vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
2 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Winkler's Hotel. 
SR Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
ine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 
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Breitestrasse Nr. 33 THORN Rxreitestrasse Nr. 33 
Speziale Geſchi üft 


elegante Rleiderstoffe und Damen- Confection 
eröffnet mit dem heutigen Tage 9 5 


Grossen MY 
Weihnachts-Ausverkauf 


in ganz: und halbwollenen Kleiderſtoffen, reinſeidenen und halbſeidenen 
Stoffen in allen Tag: und Lichtfarben, Damen⸗Confection, als: 
Paletots, Jaquets, Capes und Abendmänteln, Gardinen, Möbel⸗ 
ſtoffen und Teppichen, zii, Reiſe- und Schlafdecken, Leinen, 
Linons und Hemdentuchen, Tiſch-, Kaffee- und Theegedecken, Taſchen— 
tüchern in Leinen, Battiſt und Seide. 

Die in den beſonderen Abtheilungen meiner Verkaufsräume zum 
Ausverkauf ausgeſtellten Waaren werden zu ſehr billigen, aber 
ſtreng feſten Preiſen verkauft. 

Auf mein 


Atelier „ Damen-Kostüme 


mache die geehrte Damenwelt ganz beſonders aufmerkſam und bitte 
in deren Intereſſe die Beſtellungen rechtzeitig zu machen. 
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Druck uns erlag von C. Dombrowzkl in Thorn. 


. u : 
B Extrablatt der „Thorner Preſſe“. | 
| . Thorn den 28. November 1891. i 
| Heute Vormittag um 11 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken: 1 
| lager unſere innigſt geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 2 
| Frau Dorothen Roggatz N 
| geb. Seife 4 
3 im 80. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen ; 
| Thorn den 28. November 1891 3 
| Die trauernden Hinterbliebenen. 4 
1 Die Beerdigung findet Dienſtag den 1. Dezember Nachmittag 2 | 
f | Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
F | 


Bi: 
ei Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


